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Anzeigenpreis Die ſechsgeſp. Ko buszeiſe Mk. 200. Reklamezeiſe Mk. 900.

Anzrigenannahme in der Geſchäſtsſtelte dieſes Blattes Zeitzerſtraße 10,
s Glößere und komplizierte Anzeigen

nüſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.
Bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr.

exrſcheint wöchentlich drei mal, und zwar Mentag, Mittwoch und Freitag
beids K Uhr für den folgenden Tog. Höhere Gewalt entbindet

von Lieferuttg, Nachlieferung od. Rückzahlung d. Bezugspreiſes.

nd Amgeg
Bezugspreis bis 30. Juli: durch unſere Geſchäftsſtelle Mk. 3900. von

unſeren Boten ins Haus gebracht Mk 4090. bei den Poſtanſtalten
Mk. 4090. ohne Züſtellung, Einzet Nummer Mk. 600.

end.

Zeitungsbeſtellnngen werden außer in der Geſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße e
auch von unſeren Boten und allen Poſtanſtalten angenommen.

Fernſprecher Nr. 3899. Poſtſcheckkonto Leipzig Nr. 34613.

Am liches Verkündigungsblakt des Amksgerichts, des Magiſtrats und der Dolizeiverwalkung zu Teuchern
Berkündungsblait der Anzeigen des Weißenfelſer Lendratsgmites und dre Kreizgansſchuſſes, ſowie des Weißenfelſer Finanzam fen.

9 5
Was gibt es Veues?

Rußland hat ſich bereit erklärt, das Meerengenab-
kommen zu unterzeichnen.

Der engliſche Auntwortentwurf iſt den Alliierten
ſowie Amerika überreſcht worden.

In Breslau iſt es zu ſchweren Lebensmitkelkra
waklen und Plünderungen gekommen.

Die Reviſfon im Krupp Prozeß wird noch vor dem
S. Auguſt vor dem Pariſer Kaſſationsgerſchtshof ſtattfinden.

Le Troequer hat ſich in das Ruhrgeb et begeben,
um neue Maßnahmen zum verſtärkten Abtransport der

Kohlenvorräte anzuordnen.

Das Was und das Wie?
Die engliſche Regierung iſt ſich darüber einig,

was ſie im Intereſſe ihres Handels für die Zukunft
Deutſchlands für notwendig hält, und was ſie deshalb
won Frankreich verlangen will. Wie dieſe Abſichten
ber verwirklicht werden ſolken, darüber gehen die
Anſchauungen augenſcheinlich noch auseinander, und
auch die bevorſtehende Antwort an Deutſchland wird
Hie widerſtrebenden Geiſter kaum unbedingt feſt an
einander kitten. Der Mann in Paris weiß das, und
dieſe Unentſchiedenheit iſt ein neues Eiſen im Feuer

Feiner Politik.
Poinearé hat ſein Miniſterium feſter in der Hand,

augenblicklich wenigſtens, wie ſein Kollege Baldwin in
London das ſeinige. Baldwin wird von ſeinen Kollegen
wohl noch nicht ſo für voll genommen, wie er wünſcht,
Haß es überall geglaubt wird. Das Vorhandenſein
einer ſtärkeren franzoſenfreundlichen Richtung in ſeinem
Kabinett iſt bekannt, aber es wurde doch vorausgeſetzt,

Haß er das Heſt in der Hand habe, und die Einſicht
unter ſeinen Kollegen groß genug ſei, um zu wiſfen,
was gegentiber Frankreich getan werden müſſe.

So lange die Entente beſteht, hat ſich hinter den
Kuliſſen ſchon mehr abgeſpielt, wie in aller Oeffent
lichkeit. Wir haben wiederholt unſere Anträge ge
Kellt, aber die Jntrigenwirtſchaft im Weſten hat ver
eitelt, was wir offen und ehrlich gemeint hatten. Und
Hie geheimen Umtriebe in London dürften trotz des
Harlamentariſchen Syſtems mächtiger geweſen ſein, als
auf dem Feſtlande für möglich gehalten wird. Wir
Hürften freilich wiſſen, daß auch früher die perſönlichen
Beziehungen zum Jnhaber der Krone ſtärker ausgenutzt
wurden, als es hätte der Fall ſein ſollen.

Was das Miniſterium Baldwin zur Beſſerung der
Britiſchen Handelspolitik für erforderlich erachtet, iſt
die Wiederherſtellung der deutſchen Kaufkraft und Kre
Hitwürdigkeit, zu deren Herbeiführung der Trubel im
Ruhrgebiet ein Ende nehmen muß. Wo ein Ziel iſt,
da iſt auch ein Weg, heißt es, aber hier liegt das
Wie ben noch nicht klar zutage. Oder vielmehr, es iſt
nur zu klar, es führt über Paris und ſchließt den
Willen in ſich, Frankreich zu bewegen, der zu zwin
gen, ſeine rein franzöſiſchen Sonderabſichten aus ſeiner
politiſchen Sonderaktion auszuſchalten. Poincaré ſagt,
das kann er nicht, weil er feierliche Rechte ſeines Stag
tes nicht preisgeben darf, und in London findet man
nicht die Energie, ihm gerade ins Geſicht zu ſagen,
daß dieſe ſogenannten Rechte nur Vorwände ſind

Der Umſtand, daß die Franzoſen immer von
neuem betbnen, daß ſie das Ruhrgebiet nicht annektie-
ren
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Dienstag den 24. Juli 1923
1. Deutſchland wird auf das Verlangen ſämtliche

BVeſtimnm

Verbündeten hin den paſſiven Widerſtand reſt
los einſtelklen. 2. Deutſchland läßt ſich die mili
täriſche Kontrolle in jeder Form, wie ſie
von den Verbündetet ausgeübt wird, gefallen
3. Deutſchland wird ſeinen Staatshaushalt ſowie ſeir
Finanzprogramm, ſowie das Verwaltungsweſen, die
Reichsbank mit einbegriffen, der Kontrolle eines
internationalen von den Verbündeten ernannten Aus
ſchuſſes unterſtellen. 4. Die Verbündeten werden von
Deutſchland lediglich zwei Milliarden Pfund Sterling
beanſpruchen, die die Bonds A und B darſtellen und
erſt in den nächſten 10 bis 15 Jahren zu bezahlen ſind.
Dieſe Zahlungen werden unter die Verbündeten in
der Weiſe verteilt, daß Frankreich ungefähr 1,3 Mil
liarden Pfund Sterling zum Wiederaufbau ſeiner ver
wüſteten Gebiete erhält. England, das auf die Repa
rationsforderungen Verzicht leiſtet, wird ungefähr
Millionen Pfund Sterling zur Erfüllung ſeiner Schul
denverpflichtungen Amerika gegenüber bekommen.

Endlich, ſo heißt es in dem Plan weiter, werden
die Verbündeten bei Deutſchland wegen der Zahlung
der Bonds C in keiner Weiſe vorſtellig werden, ſolange
die unter Paragraph 4 erwähnten Zahlungen nicht
erfüllt ſind. Sobald das der Fall iſt, wird die geſamte
Frage des interalliierten Kriegsſchulden in Betracht
zezegen werden. Dem engliſchen Blatte zufolge decke
ſich dieſer franzöſiſche Plan im großen und ganzen mit
dem Lelgiſchen Programm, das vor einiger Zeit ker
tiggeſtellt wurde. e

v Je S SSreigabe der drahtloſen Telepdonie.

Tägliche Konzerte.
Während in zahlreichen Ländern, ſo in Amerike,

die drahtloſe Telephvnie ſchon längſt freigegeben iſt
uns faſt jeder Menſch dort ſeinen Apparat in der We
ſtentaſche vei ſich hat, konnte man ſich in Deutſchland
nicht dazu entſchließen.

Jetzt endkich ſoll nun ſeitens der Reichspoſt eine
wenigſtens teilwetſe Freigabe erfolgen. Es iſt ve
abſichkigt, von September ab dern Verkauf der drahtlofen
Zelephonapparate den bereits in Deutſchland ſeit län
gerem beſtehenden Privätfirmen, die bisher ihre Ex
zeugniſſe lediglich nach dem Auslande lieferten, auch an
deutſche Kunden zu geſtatten. Jeder drahtloſe Tele
phonäpparat muß vor der Abgabe einer von der Poſt
eingeſetzten Prüfungskommiſſion mit Angabe der ge
nauen Adreſſe des Käufers vorgelegt werden. Die
Poſt wird von den Beſitzern dieſer Apparate genau
wie von ihren Fernſprechteilnehmetn eine beſtimmte
Venntzurtgegebühr einfordern.

Jn Königswuſterhauſen ſoll, wie weiter verlautet,
einer Privat geſellſchaft die Möglichkeit gegeben wer
den, täglich zu beſtimmten, vorher bekanntgegebenen
Stunden ein künſtleriſches muſikaliſches Programm
drahtlos nach Berlin zu entſenden. Sobald dieſe erſten
noch zaghaften Verſuche der Poſt von Erfolg begleitet
ſein werden, beabſichtigt die Reichstelegraphen-Verwal-
kung, die Veranſtaltungen auch in anderen deutſchen
Großſtädten durch Abgabe der Apparate durchzuführen

z v c 84Die Flucht Ehrhardts.
Nach Ungarn entkommen

Aus Wien wird zur Flucht Ehrhardts folgendes

den Kreiſen verlautet mit
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Der Falt o zbach. t
Die Unterſuchung gegen Roßbach iſt im großen und

ganzen beendet offiziell aber noch nicht abgeſchloſſes
worden. Es ſteht noch die Entſcheidung darüber aus, ol
Reichswehrminiſter Geßler die Genehmigung zu eine
Vernehmung des Chefs der Heeresleitung, General vor
Seeckt über Roßbachs Tätigkeit geben wird. Zu
neuen Verhaftungen in der Mordſache Parchim ſe
noch mitgeteilt, daß einer der Feſtgenommenen namens
Bernhardt ſeinerzeit zufammen mit Roßbachs Sekretär
Richter in dem Büro der „Arbeitsgemeinſchaft Noß
bach“ in Wannſee verhaftet, nach kurzer Zeit aber
wieder auf freien Fuß geſetzt worden war.

Englands Antwortentwurf.
Veberreichng an die Alliierten und an Amerika.

Jn London find, wie das offiziöſe Büro Reuter
meldet, nunmehr die Würfel gefallen

Der engliſche Entwurf einer Antwortnvte an
Deutſchland iſt endgültig fertiggeſtellt und den Alli
ierten ſorrie den Vereinigten Staaten zur Aeußerung
übergeben worden. Zu dieſen Enttvurf wird das
Hauptgewicht auf die Einberufung einer Sachverſzäzdi
genkommiffion gelegt.

Reuter erfährt ferner von zuſtändiger Stelle, daß
die meiſten Meldungen die wieder über die britiſchen
Vorſchläge veröffentlicht worden ſind, reine Müutma
ßungen darſtellen. Zum Beiſpiel iſt keine Rede von
Vorſchlägen bezüglich der Annullierung der Schuld an
Großbritannien Die Frage der interalliierte Schul
den iſt keine Angelegenheit, die in einer Antwort an
Deutſchland zu behandeln wäre. Sie
zu einer Konferenz, und im gegen
werden Bemühungen ins Werk gef

e e den

oder bei Wiederaufnahme des Unterrichts nach den

Der deutſche Oſten. Bei Eröffnung der neuen
Kliniken der Univerſität Königsberg für Dermatologie
und Zahnheilkunde und bei der Enthüllung von Cedenk
tafeln zu Ehren der im Kriege gefallenen Dozenten,
Studenten und Beamten der Univerſität hielt Kultus
miniſter Boelitz Anſprachen, in denen er die Not
wendigkeit hervorhob, im Intereſſe des geſamten
Deutſchtums den deutſchen Oſten auf das engſte an
den übrigen Teil des Vaterlandes zu knüpfen.

D. Berliner Vörſenrnhetag.
Berlin, 22. Juli. Die Berliner Boörſe vlieb

geſtern ſowohl für den Effekten wie für den Deviſen
verkehr geſchloſſen. Aus dem Auslande wurden wei
ter finkende Markkurſe gemeldet. Danzig meldet fol
gende Vormittagskurſe: engliſche Pfunde 620.000,
Dollar 330 340 000. Die Erklärung der Reichsbanl
über das Ergebnis der geſtrigen Verhandlungen mit
den Großbanken brachte keinerlei Senſation Man
iſt in Bankkreiſen der inuüng, daß die Schwierig
des für den D und daßten rie. mi ſt
det
bände uſw.
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Geber die Erklärung abgibt, daß er die Deviſen binnen
zwei Wochen an die Reichsbank oder an einem im Beſitz
einer Handelskammerbeſcheinigung befindlichen nament
lich zu nennenden Einfuhrintereſſenten weitergibt Der
Miniſter bemerkt ausdrücklich, daß die Verpflichtung
zur Ablieferung von Exportdeviſen durch dieſe Aus
nahme nicht berührt wird, und daß weder der Liefe-
rant berechtigt iſt, von dem Abnehmer Deviſenzah-

lung zu fordern, noch der Abnehmer befugt iſt, ſich
zum Zwecke der Begleichung ſolcher Jnlandsverpflich
tungen ausländiſche Zahlungsmittel durch Ankauf zu
beſchaffen.

Die Auszahlung der Tenerungszulagen.
Verlin, 22. Juli. Der Haushaltsausſchuß des

Reichstags erteilte in ſeiner geſtrigen Sitzung die Er
mächtigung zur Auszahlung der neuen Teuerungs-
zulagen zu den Bezügen der Staatsarbeiter und Be
amten. Der Teuerungszuſchlag wird danach auf 574

Prozent ab 17. Juli erhöht. e
Kein Abbau des Haſſiben Widerſtaudes.
Bevrlin, 22. Juli. Wie halbamtlich erklärt wird

iſt der deutſche Botſchafter in London am Donnerstag
erneut dahin inſtruiert worden, daß keine deutſche

der Bevölkerung der rechtswidrig beſetzten
Gebiete einen Abbau ihres Widerſtandes zumuten kann,
vhne daß der Bevölkerung gleichzeitig vor allem ſi
chere Garantie für die Räumung der Gebiete in kür
zeſter Friſt gegeben wird. Ueber den Jnhalt des eng
liſchen Entwurfs für eine Ankwort an Deutſchland
liegen an amtlicher Stelle bisher keine Nachrichten vor.

Ansnnahnmezuſtand in Breslau.
Breskan, 22. Juli. Infolge der ſchweren Aus

n und Plünderungenr, in deren Verlauf es
i den Aufrührern 6 Tore und 15 Schwerver-

letzte gegeben hat, iſt über den Stadt und Landkreis
Breslau der verſchärfte Ausnahmezuſtand verhängt
worden. Etwa 50 große Geſchäfte wurden geplündert
und demoliert. Mehrere hundert Perſonen ſind ver

haftet worden. ßzFYVnternationaler Kongreß für Telegraphie.
London, 22. Juli. Ein Komitee, beſtehend aus

den Präſidenten des engliſchen, franzöſiſchen und italie
niſchen Telegraphenweſens, das in London zu einer
Beratung verſammelt war, hat dem Völkerbund die
Abhaltung eines internationalen Kongreſſes für Tele
graßhie im erſten Viertel. des Jahres 1924 vor
geſchlagen. e S

Ruhr Chronik.
Das Ende der Kohlenausbeunte. Zahlreiche Be

obachtungen über den Abtransport der Kohlen und
Koksmengen im Ruhrgebiet laſſen den Schluß zu, daß
ſich die Tauzöſiſche und belgiſche Ausbeute immer mehr

dem Ende zuneigt. S
Scht frauzöſiſch. Zur Vergewaltigung eines

zehnfährigere Schulkindes in Kaſtrop hat ein franzöſi
ſcher Offizier auf die Frage, ob der Täter ermittelt und
was mit thm geſchehen ſei, geantworter: „Die ärzt
liche Unterſuchung, bei der auch ein deutſcher Arzt zuge
gert geweſen ſei, habe ergeben, daß das Kind keinen
Schaden davongetragen habe.“

Reuige Berräter. Nach Meldungen aus Trier
bereuen dort die in franzöſiſche Dienſte getretenen
Eiſenbahner ihren übereilten Schritt. Sämtliche in
Gerolſtein zur Regie übergetretenen deutſchen Eiſen
bahner haben ſich an den Amtsvorſtand mit der Bitte
gewandt, wieder in den Reichsdienſt übernommen zu
werden, ſelbſt auf die Gefahr hin, ausgewieſen zu wer
den. Jhrem Anſinnen wurde nicht entſprochen.

Verſchleppung dentfcher Betten Das fran
zöſiſche Bürv Havas berichtet aus Koblenz, im Anſchluß
an eine Entſcheidung der Rheinlandkommiſſion ſeien
eine Anzahl von deutſchen Beamten, die in der bel

Abkommen im

niſchen Beſatzungszone vom Kriegsgericht verurteilt

worden ſeien, in das Gefängnis von Verviers eingelie
ſert worden. Der Eſſener Rechtsanwalt Dr. Grimm
habe bei den Beſatzungsbehörden um die Zurückfüh-
rung der Beteiligten nach einem Gefängnis im beſeßz
ten CEebiet nachgeſucht. Die Rheinklatd kommiſſion habe
im Einvernehmen mit dem franzöſiſchen Oberkomman-
dierenden, General Degbutte, und dem belgiſchen
Oberkommandierenden, General Rucquoh beſchloſſen,
auf dieſes Crſuchen keine Antwort zu geben.

Angandg- und an.
Rußland unterzeichnet.

Entgegen ihrer bisherigen Haltung hat dieruſſiſche Regierung in Lauſanne mitteilen Aſſen, daß
ſie trotz ihrer grundſätzlichen Einwände das Meerengen

Lauſe der nächſten Wochen in Kon
ſtantinopel unterzeichnen werde. Man nimmt an, daß
dieſe Haltung Rußlands auf geheime Abmachungen
mit England zurückzuführen iſt.

Allgemeines Rüſtungsfteler.
Der italieniſche Miniſterpräſident Muſſoliniwird am nächſten Montag Ertiarungen zur erene

tionglen Lage unter beſonderer Berückſichtigung der
letzten Ereigniſſe im Ruhrgebiet abgeben. Man mißt
ſeinen Ausführungen beſondere Bedeutung bet, weil
er ſich ausführlich über die Stellungnahme Jtaliens
zu den Problemen, die den europäiſchen Frieden be
drohen, äußern wird. Jn Ztalien haben die unauf-
hörlichen Rüſtungen Frankreichs, ſowie ſeine Rührig
keit in der Tſchechoſlowakei Und Südſlawien ſtarkes
Mißtrauen erweckt. „Jdea Nazionale“ ſchreibt: Be
reits die zwangsweiſe Einbürgerung von Jtaltenern
in Tunis beweiſe, was Frankreich ſich unter dieſen Rü
ſtungen erlauben könne. Deshalb müſſe Jtalien ſchnelk
ſtens ſeine Rüſtungen vollenden und Bündniſſe an
der Donau und am Balkan gegen die Slawen ab
ſchließen. Jtalien dürfe nicht zugeben, daß an der
Ruhr der letzte Reſt deutſcher Kraft rſtört werde,
vorauf Frankreich mit ſeinem ganzen C icht ſich auf
)as Mittelmeer ſtürzen werde.

Der mexikaniſche General Villa ermordet.
Wie aus Mexiko gemeldet wird. iſt General

Silla, der aus den Präſidentſchaftskämpfen bekannte
Freiſcharenführer, auf Canutjllo durchſeinen Sekretär Miguel Trillo erſchoſſen worden. Der
Mörder ſeinerſeits wurde wenige Minuten ſpäter von
Anhängern Villas niedergeſchlägen. Es entſpann ſich
alsdann eine Schlacht zwiſchen den Anhängern Trillos
und Villas. Der Urſprung des Konflikts lag in der
Unzufriedenheit der Arbeiter der Beſitzung, die nicht
bezahlt worden waren. Trillo n ſeine Tat in einem
Augenblick plötzlicher Wut verübt haben. Jm Verlauf
der Schlacht wurden etwa 100 Kämpfer getötet oder ver
wundet.

e e
Paris. Angeblich aus Erſparnisrückſichten ſind die

diesjährigen Herbſtmanöver abgeſagt worden. Die Trup
penverbände ſollen dafür größere Uebungen auf den Trup
penübungsplätzen vornehmen

Stockholm. Die Internationale Luftfahrtausſtellung
in Gotenburg iſt vom König von Schweden exöffnet worden.

Der Eröffnung wohnte der deutſche Geſandte Nadolny bei.

GHandelsnachrichten.

Berliner Börſenberichte vom 21. Juli.
Deviſenmarkt. Heute fanden keine Kursnotie

rungen ſtatt.
Produktenmarkt. Auch an der heutigen Pro

duktenbörſe war wieder Mangel an Jnlands-Offerten,
die immer ſpärlicher werden. Die geſtern etwas ver-
mehrte Zuteilung von Deviſen hat es doch ermöglicht,
mehr Auslandsgetreide aufzukaufen, doch da heute keine
Deviſennotierung ſtattfindet und man nicht weiß. was

der Montag bringen wird, ſo iſt das Geſchäft bei feſter
Haltung als ruhig zu bezeichnen. Weizen weiter von
den Mühlen geſucht. Roggen erzielte höhere Preiſe.
Für Gerſte und Hafer beſtand Kaufluſt Mais fand
bei höheren Preiſen Abnehmer. Rauhfutter weiter an
ziehend. Hülſenfrüchte und Oelſaaten feſt.

Warenmarkt.
Mittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Station

Roggen märk. 710—690 660, Hafer märk. 730 720 000,
Mais oks e litt wag onfr. Ka g. We enme I (10
Kilogr.) 2200-—2 600 000, Röggenmeyl (100 Kg.) 1400 000
bis 2100000, Weizenkleie 425 440 000, Roggenkleie
425-450 000, Raps 1—1 100 000. Viktorigerbſen 1 200 000
vis 1 400 000, Kleine Speiſeerbſen 950 1 000 000. Futter
erbſen und Peluſchken 70 000, Ackerbohnen 60 000, Wicken
650 700 000, Lupinen, blaue 450--500 000 gelbe
575 650 000, Rapskuchen 550-600 000, Zuckerſchnitzel
425-450 000, Kartoffelflocken 610 630 000, Torfmelaſſe
260 280 000.

Heu und Stroh.
Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab Station Drahtgepr.

Roggen und Weizenſtroh 78—81 000, do. Haferſtro
66--70 000, do. Gerſtenſtroh 65-—68 000, Roggenlangſtroh
76—-81 000, bindfadengepreßtes Roggen oder Weizenſtroh
73 74 000, lIoſes Krummſtroh 66- 62 000, Häckſel 96 000
bis 109 000, handelsübl. Heu neu 45 47 000, gutes Heu

neu 50 55060. JSchlachtviehmarkt.
Die Auftriebe waren durchweg ger nger als am Le gan

zenen Mittwoch und Sonnabend, insbeſondere an Kälbern,
wovon nur 750 Stück zum Verkauf ſtanden. Das Rinder
geſchäft entwickelte ſich infolgedeſſen glatt bei um 4000 M.
pro Pfund Lebendgewicht er en Preiſen. Das gle ſche
gilt für Kälber, die 3 b s 4050 M. pro P und proſttierten.
Verhältnismäßig gut waren die Zufuhren an Schaffen
gute fette Ware blieb aber ſehr geſucht. Die Preiſe no
tierten um 5000 M. höher. Auch der Verlauf des Schweine-
marktes vollzog ſich glatt bei durchweg um 2--3000 M.
höheren Preiſen. Es waren aufgetrieben: 1462 Rinder,
750 Kälber, 4775 Schafe und 2838 Schweine. Preiſe pro
Pfund Lebendgewicht: Rinder 13-28000, Kälber 180600
bis 35 000, Schafe 12-28000, Schweine 30-37 000.
Fettſchweine über 3 Zentner wurden nicht notiert.

(Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene
Tiere und ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall
be Frachten, Markt und Verkaufskoſten, Umſatzſteuer ſowie

en natürlichen Gewichtsverluſt ein. Stallpreiſe notieren 19
ba 20 v. H. niedriger.) e

Provinz und Nachbarftaaten.
Teuchern, den 23. Juli 1923

S Kräftiges Anziehen der Großhandelsindexzifſer.
Wie amtlich mitgeteilt wird, weiſt die auf den Stich
tag des 17. Juli errechnete Großhandelsindexziffer
des Statiſtiſchen Reichsamts mit 57 478 (19183
eine Erhöhung um 18 Proz. gegenüber der Vorwoche
auf, während gleichzeitig der Dollarkurs in Berlin
um 17 Proz. ſtieg und die Dollarparität des New Yor
ker Markkurſes unverändert blieb. Jm einzelnen ſtie
gen: Lebensmittel um 15 Proz. auf 50 017, Induſtrie
ſtoffe um 23 Proz., auf 71 428, Jnlandswaren um
18 Proz. auf 54 573. Einfuhrwaren um 18 Proz.
auf 72 006. Die für den 16. Juli noch feſtzuſetzende
Erhöhung der Eiſenpreiſe hat hierbei keine Berück
ſichtigung erfahren.

S Zehnfache Zwangsanleihe am 1. Auguſt. Gemäß 8 5 Abſ. 3 des Geſches r Sicherung We Brot

verſorgung im Wirtſchaftsjahr 1923-24 vom 3. Juni
1923 gibt der Reichsfinanzminiſter folgendes bekannt
Für den erſten Teilbetrag der Brotverſorgungsabgabe,
der am 1. Auguſt 1923 fällig wird, iſt das Zehn
fache des endgültig feſtgeſetzten Betrages der Zwängs
anleihe maßgebend. Von dem Grundbetrage können.
bekanntlich ausgeſchieden werden: ſtädtiſche Mietsgrund
ſtücke, inländiſche feſtverzinsliche Wertpapiere, inlän
diſche Hypotheken und andere reine Markforderungen.

Geldjäger.
Ein Roman aus der Gegenwart von Catherinag Godwin.

Copyright by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin 1028.

26. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Plötzlich kam Herrn Klein die Jdee, daß dieſer Mann mit

dem Erpreſſer Schnell ſich am Ende einig ſei, daß alles nur
ein dreiſtes Manöver wäre, um ihm, Herrn Klein, das Geld

aus der Taſche zu ziehen SEr konnte freilich nicht wiſſen, daß der Baron einen
anonymen Brief erhalten hatte, darin man ihn vor Frau
Schnell und Genoſſin dringend warnte. Wiederum wußte der
Baron nicht, daß Herr. Schnell dieſen Brief ſelbſt geſchrieben
hatte, weil er es nun an der Zeit fand, auch dem Verführer
in die Enge zu treiben.

Der Baron, der dem Schickſale ein kühnes Schnippchen zu
ſchlagen hoffte und der glaubte, daß dank der Hilfe ſeines
Freundes für ihn alles in Ordnung ſei, bekam es jetzt wirklich
mit der Angſt; ſelbſt ſein Telegramm nach dem Rittergute war
ohne Antwort geblieben er ahnte dumpf: er war gründlich
hineingefallen!

Auch vor ihm ſchwankten in dieſem Augenblicke wirre
Zahlenreihen, Schuld und Schulden bedrängten ihn; der
Alkohol, dem er in der Aufregung reichlich zugeſprochen hatte,
gab ihm der Verzweiflung Mut. Er wollte Herrn Schnell
heute noch erreichen! Die verdächtige Handlungsweiſe ſeines
Gegners ließ ihn befürchten, daß dieſer Mann ein geſchickter
Erpreſſer ſei Er wollte mit dem Gauner reden
vielleicht konnte er ihn für ſich gewinnen.

Der Baron, der nicht kleinlich war, hätte ihm gerne das
nötige Schweigegeld angeboten, aber er konnte ihm leider nur
einen reichlichen Poſten Schulden offerieren.

Lieber ein offenes Wort unter vier Augen, als ſolch abge
feimten Schurken zum Feind zudem ſchöpfte der Baron
ſeit einigen Tagen Verdacht gegen die beiden koketten Frauen,
die ihm allzu bereitwillig entgegenkamen.

So ſtanden denn der Baron und Herr Klein ſich im Dunkel
der Nacht ſchräg gegenüber und warteten beide ungeduldig auf

das Erſcheinen des ſonſt ſo flinken Dr. Schnell, dem es jetzt
ſcheinbar gar nicht preſſierte!

Herr Klein nahm Argernis an dem Umſtande, daß der
Baron an der Pforte jenes Hauſes harrte, das Herr Schnell
bewohnte. Dadurch kam er als erſter daran, und Herr Klein,
der doch früher gekommen war, konnte drunten weiter anti
chambrieren!

Während der Baron ſich eine Zigarette entzündete und Herr
Klein grollend im Schatten verblieb, kam ein Auto angeſauſt,
ihm entſtieg eine ſchlanke Dame, die Herr von Behringen ſo
gleich mit Beſchlag belegte e

Aha das war anſcheinend dieſe Perſon, die Frau Dr.
Schnelll. So ſtimmte alſo doch Herrn Schnells rachſüchtige
Verleumdung. Wahrſcheinlich hatte der Baron gar nicht
den beleidigten Gatten, ſondern ſeine kulante Gattin abfangen
wollen.

Sie aber ſchien von der Begegnung nicht ſonderlich erbaut,
ſie wollte gleich ins Haus verſchwinden; der Baron jedoch
ſprach leiſe, aber heftig auf ſie ein. Schließlich folgte ihm die
Widerſtrebende auf das Trottoir hinaus, ſah ſich ſcheu nach
allen Seiten um und ging mit ihrem Begleiter, der erregten
Tones geſtikulierte, weiter nun die Straße hinunter.

Dieſen Moment benutzte Herr Klein, um ſich im Stiegen
haus zu poſtieren; die Pforte war angelehnt geblieben, und
der Ermüdete nahm im Finſtern auf halber Treppe Platz. Er
wäre wohl bald eingeſchlafen, denn er fuhr erſchrocken empor,
als plötzlicher Lichtſchein das Haus erhellte und Herrn Schnells
Silhouette ſichtbar wurde.

Die Gegenwart des Konſuls Klein, der ihm wie ein Be
wohner des Hauſes hier entgegentrat, überraſchte den Haſtigen,
indes Herr Klein von der Höhe herab überlegen lächelte.

Herr Schnell hatte ſogleich ein unbehagliches Empfinden,
als er den dicken Mann dort droben bei beſter Laune ſah,
er hätte ihn lieber vergrämt gewußt er ahnte eine Verän-
derung der Lage.

Tatſächlich hatte Herr Klein inzwiſchen den Preis erheblich
gedrückt, ja, Herr Konſul Klein hatte den Fall, unterſtützt
durch ſeines Schwiegerſohnes Verhalten, ſich möglichſt billig
zurechtgelegt. Er erklärte hinter verſchloſſenen Türen, den
ganzen Skandal zu vermeiden, ſei das Intereſſe des Herrn Fa

brikanten aus Jdar. Jhn intereſſiere die ganze Sache nui
noch vom Standpunkte des Dr. Merſebach aus, der ſich keines
wegs ſcheiden laſſen wolle und daß es ſich nur um eine flüch.
tige Marotte ſeiner Tochter gehandelt habe Uberhaupl
ſei er neulich ſehr erzürnt geweſen und habe ſeine Worte nicht
auf die Wagſchale gelegt.

Dr. Schnell konnte deutlich merken, ſein Partner wollte die
Ehre des Schwiegerſohnes eines andern nicht mit eigenen
Mitteln teuer bezahlen, dennoch ſchien er zu einem kleineren
Entgegenkommen geneigt, ja er bot Herrn Schnell im Laufe
der weiteren Unterhaltung eine gebührende Abfindungsſumme,
wenn er ihn ganz aus dem Spiele ließel

Herr Schnell aber hatte anders beſchloſſen. Er erwartete
zuvor noch das Anerbieten des Barons Den Baron vor allem
wollte er für ſein Schweigen gewinnen, der Mann war leicht
ſinnig und ſetzte ſicher höch!

Er hatte ſich nicht geirrt. Während noch Herr Konſul Klein
und er beim uneinigen Handel ſaßen, ging die Glocke und kam
der Baron. Herrn Klein, der die Stimme draußen erkannte,
wurde mitgeteilt, daß es ſich um eine wichtige Beſprechung mit
einem auswärtigen Reporter handle

Herr Klein erhob ſich. Er ſagte, er wolle nicht ſtören, und
im Korridor fügte er kühn hinzu: „Laſſen Sie ſich die Summe
doch von dem Herrn Reporter geben“, und ließ den über
raſchten Herrn Schnell in ſchlechteſter Laune zurück.

XXXI.
Das Geſpräch zwiſchen dem Baron und Herrn Schnell wurde

anfangs etwas ſtürmiſch geführt; denn Herr Schnell fühlte
bereits die Zahlen ſchwanken, die er als ſicheren Gewinn in
ſein Notizbuch eingetragen hatte. Den Baron aber betrachtete
er gleichſam als Kollegen, er hielt ihn für einen überlegenen
Gauner der Zeit, und er hoffte, gegenüber dieſem Konkurren
ten ſich als der Uberlegenere zu erweiſen. Jmmerhin: er
erkannte wohl, er gehörte einer geringeren Geſellſchaftsklaſſe
an als der Freiherr von Behringen. Um ſo beſſer: Je weniger
man zur Geſellſchaft zählte, um ſo weniger brauchte man ſie
zu fürchten! Zudem ſpielte Herr Schnell im Dunkeln
ein offenes Spiel, der Baron aber ſpielte in der Hffentlichkeit

mit dunklen Karten. a(Fortſetzung folgt.)
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Die Aufbeſſerung des Getreideverkehrs zwi
ſchen Rußland und dem Deutſchen Reich iſt bekannt
lich in der jüngſten Zeit wieder ſehr lebhaft angeſtreb
worden, aber es iſt noch nicht recht aufgeklärt, wi
ſich die land wirtſchaftlichen ProduktionsVerhältniſſ(
in Sowjetrußland geſtalten werden. Und davon häng
natürlich die Haupkſache ab. Die Korngebiete, die füt
den Export nach Deutſchland hauptſächlich in Frage
kommen, ſind die der Ukraine. Die Bauern dort ſind
fleißig und tätig, aber die Bolſchewiſten haben vielfach
Störungen hervhrgerufen, die noch nicht überwunden

Auch das ſüdliche Sibirien bringt ſehr reiche
Iändliche Erzeugniſſe aller Art. Die Regierung in
Moskau ſieht ein, daß der landwirtſchaftliche Export
die beſte Einnahmequelle für ſie iſt. Es handelt ſich
nur darum, ob ſie imſtande iſt, den Boden und die
Viehzucht im früheren Umfange wieder herzuſtellen und
die Ausfuhr entſprechend zu organiſieren. e

Das Vielfache der Zwangsguleihe gis Brolv er
forgungsgabe. Durch das Geſetz zur Sicherung der Brot
verſorgung im Wirtſchaftsjahr 1923/24 vom 28. Juni 1923
fällt die öffentliche Brotverſorgung mit dem 15. September
1923 fort. Um dem bedurft gen Teil der Bevölkerung den
Bezug von Brot auch weiterhin zu erleichtern, ſollen die
beſitzenden Klaſſen eine Abgabe vom Vermögen entrichten,
die in zwei Teilbeträgen am I. Auguſt 1923 und am 2.
Jnnar 1924 zu zah en iſt. Dieſe Abgabe ſoll grundſätz
lich in einem Vielfachen der Zwar gsanleihe beſtehen. Der
Ausgangspunkt bildet dabei das Sechsfache, alſo für jede
Teilabgabe das Dreifache der Zwangsanleihe. Wenn ſich
j doch der vdurchſchnittliche Preis für märkiſchen Roggen in
der Zeit vom 1. bis 15. Juli 1923 höher oder miedriger
ſtellt als auf 120006 Mark für din Zertner, ſo iſt für die
erſte Teilabgabe des Dreifachen ein entſprechend höheres oder
niedrigeres der Zwangsanleihe als Abg be zu entrichten.
Entſprechendes gilt für die zweite Teilabgabe, wenn der
durchſchnittliche Roggenpreis in der Zeit vom 1. bis 15. De
zember 1923 höher oder niedriger iſt als 120 000 Mark
für den Zentner. Der Multiplikator für die erſte Teilab
gabe wird in den nächſten Tagen bekannt gegeben werden.
Es wird damit zu rechnen ſein, daß die erſte am 1. Auguſt
fällige Teilabgabe etwa das Zehnfache des vollen Zwangs
anleihebetrages ausmachen wird.

Bei der Berechnung der Abgabe iſt grundſätzlich von dem
zur Zwangsanleihe angegebenen Vermögen auszug hen. Der
Pflichtige darf jedoch aus dieſem Vermögen ſtädtiſche Miets
grundſtücke, inländiſche feſtverzinsliche Wertpapiere, inlän
giſche Hypothekerforderungen, ſowie ſonſtige reine Mark
forderungen ausſcheiden in dieſem Falle iſt für die Berech
nung der Abgabe nicht der tatſächlich zu eichnende Zwangs
anleihebetrag, ſondern der Betirag, der nach Abſetzung der
ausſcheidenden Vermögensgegenſtände an Zwangsanleihe zu
erheben ſein würde, zugrunde zu legen. Dabei hat der
Pflichtige bei der Zahlung der Abgabe dem Finan ſamt ſchrift
lich darzulegen, welche Vermögensgegenſtände er für die Be
rechnung der Abgabe von dem zwangsanleihepflichtigen Ver
mögen ausgeſchieden hat.

Der Pflichtige erhält über die Höhe der Abgabe keinen
Beſcheid. Er hat ſich vielmehr die Abgabe ſelbſt zu berechnen
und zwar an Hand des ihm ſeinerzeit mit dem Vermögens
ſteuererklärungsvordruck überſandten Zwangsanleihetarifs, der
auch in den Räumen der Finanzämter angeſchlagen werden
wird. Die erſte Teilabgabe iſt unaufgefordert bis zum 1.
Auguſt 1923 einzuzahlen. Da es ſich um eine Steuer und
nicht um eine Zwangsanleihe handelt, iſt die Zahlung bei
der für den Pflichtigen zuſtänd gen Finanzkaſſe, nicht etwa
bei einer Annahmeſtelle für die Zwangsanleihe zu leiſten.

Beiſpiel Das zur Zwangsanleihe angegebene Vermögen
beträgt 10 Millionen Mark. Hiervon waren an Zwangs
anleihe zu zeichnen 694000 Mark. An ſich ſind, wenn der
Multiplikator für die erſte Teilabgabe 10 betragen ſollte,
694 000 10. 6940 000 Mark bis zum I. Auguſt 1928
an die Finanzkaſſe zu zahlen.

Wenn in dem Vermögen von 10 Millionen Mark feſt
verzinsliche Wertpapiere in Höhe von 3 Millionen Mark
vorhanden ſind, ſo darf für die Berechnung der Abgabe ein
Vermögen von 7 Millionen Mark zu Grunde gelegt werden.
Davon wä en 394000 Mark Zwangsanleihe zu zeichnen ge
weſen der Pflichtige hat alſo für die erſte Teilabgabe
394000 10 3940 000 Mark bis zum 1. Auguſt
1923 zu zahlen

Die Steuerpflichtigen werden gut daran tun, ſich ſchon
jetzt auf die Zahlung der Abgabe in dieſer Höhe am 1. Auguſt
1923 u e und entſprechend Geldbeträge dafür bereit
zu ſtellen.

Zuſammenkunft aller ehemaligen Fuß und
Feldartilleriſten aus Stadt und Landkreiſen Weißenfels
RNaumburg, Zeitz, Querfurt, Merſeburg, Halle uſw. ob ſie
im Felde oder in der Heimat, vor oder während des Welt
krieges in irgend einem diesbezüglichen Truppenteile Dienſt
gten und jetzt ein m Verein ange ören oder nicht, vereinigen
ſich in den Tagen des 18. bis 20. Auguſt ds. Jahres in
Weißenfels a. S. Der Termin wird ſeitens des Feſtaus
ſchuſſes ſchon jetzt bekannt gegeben, damit ſich die Vereine

und Einzelkameraden dieſe Tage oder wenigſt ns den Haupt
tag, Sonntag, den 19. Auguſt zum Beſuche dieſer Zuſam
menkunft freihalten können. Alle ehemaligen Artilleriſten
ſoweit ſie einem Artilleriſtenverein noch nicht angehören und
an dieſer Tagung und Wiederſehensfeſt teilzunehmen geden
ken, werden gebeten, ihre Adreſſe umgehend an den Schrift
führer des Vereins ehemaliger Artilleriſten Kaufmann Weh.
Reinh. Weißenfels am Markt 4 einzuſenden, damit ihnen
allen rechtzeitig das umfangreiche Programm dieſes großan
gelegten Wiederſchens und Zuſammenſchlußfeſtes zugeſandt
werden kann.

Das deutſche Schickſal im Hafer eingezeichnet. Der
„Merſurger Correſpondet“ wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß auf jedem Blatt unſerer Haſe pflanzen in der ganzen
Gegend ein deutliches lesbares lateiniſches B, förmlich ein
gepaßt, zu finden iſt. Auch aus anderen Landſtrichen, z.
B. Schleſten, wird die gleiche Tatſache gemeldet. Der
Volksmund behauptet nun daß im Kriegsjahre 1914 ein K
und im Vorjahre ein T auf den Haferblättern zu finden
war und legt den Buchſtaben folgende Bedeutung unter: K

Krieg, T Teuerung, B Bürgerkrieg oder Billiger.
Nehmen wir an, daß „billiger“ die Loſung ſein wird.

Die Krongutverwaltung

direktion unter Kopfſchütteln die Beſcheinigung.

Weiſßzenſels, 21. Juli. Opfer der Saale. Beim Ba
den betrat der Obermaſchiniſtenmaat a. d. Hugo Gebhardt,
ein guter Schwimmer, das Wehr, glitt aus und ertrank.

Leipzig. Die Leipziger Straßenbahn erhöht den Fahr
preis auf 4000 Mark, da ihre Mehraufwendungen etwa
30 Milliarden Mark für Löhne bis zum Ende des Geſchäfts
jahres betrager. Der Völlmilchpreis im Stadtbezirk Leip
zig beträgt, wie der Rat bekannt gibt, vom 22. Juli an je
Liter 4880 Mk. ab Laden oder Frei Haus. Die Mager
und Buttermilchpreiſe betragen die Hälfte des Vollmilchpreiſes.

Greiz. Wie ein hieſtger Ausflügler mitteilt, wurde er
am Lienstag in den Nachmittagsſtunden in Bartmühle Zeu
ge eines aufregenden Vorganges Als er kurz vor der
Elſterbrücke ſpazieren ging, ſah er, wie am Geländer des
Fußgäugerſteiges in halber Höhe der Brücke ein junges
Mädchen ſich über das Geländer ſchwang. Jm gleichen
Augenblick rief von oben ein Eiſenbahnbeamter das Mädchen
an, das daranf, anſcheinend wieder zur Beſinnung gekom
men, krampfhaft das Gelkänder feſthielt und ſich wieder zu
rückſchwang und ſo vor dem Abſturz in die gähnende Tiefe
gerettet war, Um das am Leben verzweiſelade 19 Jahre alte
Mädchen von weiteren Torheiten abzuhalten, nahm man ſich
ſolange ſeiner an, bis der Vater aus Plauen zur Stelle
war.

Bernburg. Ein mit zwei Kindern befetzter Kinderwagen
wurde in Bernburg von einem Geſchirr, deſſen Pferde vor
einem Auto ſcheuten, überrannt. Dabei wurde ein Kind ſo
gleich getötet, das andere ſo ſchwe verletzt, daß es mit dem
Leben nicht davonkommen werd.

Grüfenhainichen, 21. Juli. Nach Kirſchengenuß kein
Waſſer trinken. Unter großen Qualen verſtarb der Arbei
ter Otto Göllner, der nach dem Genuß von Kirſchen
Waſſer getru ken hatte.

Güſten, 20. Juli. Die Polizei hielt in den Morgen
ſtunden eine Frau an, die einen Sack mit abgeſchnittener
Gerſte trag. Sie hatte Männerkleidung und ſogar einen
en Bart angelegt. Alles wird auf die Männer geſcho
en!

Eilenburg, 20. Juli. Schadenfeuer. Hier brach in der
Dübener Straße im Hauſe des Bäckermeiſters Schiebel ein
Feuer aus, bei dem vier Familien mit vielen Kindern
h wurden nud zum Teile ihre geſamte Habe ein

üßten.

Sacharin und Verdauung.
Neue Unterſuchungen.

Seit der Chemiker Fahlberg im Jahre 1884 da
von ihm entdeckte Sacharin in den Handel gebracht
hat, ſind zahlreiche Unterſuchungen über die Wirkungs
möglichkeiten des Sacharins auf den menſchlichen un
tieriſchen Körper angeſtellt worden. Man kam hierbe
zu dem Ergebnis, daß der Genuß von Sacharin keine
ſchädlichen Wirkungen nach ſich zieht. Da indes der
Verbrauch des Sacharins infolge der Verteuerung des
Zuckers immer mehr zunimmt, iſt es gleichwohl notwen
dig, daß man ſeine Wirkung auf den Körper immer
wieder und mit neuen Methoden prüft. Namentlich
war es wichtig, eine genaue Unterſuchung über die
Wirkung des Sacharins auf die Tätigkeit des Ver
dauungsapparates vorzunehmen, weil hierüber noch
keine Ergebniſſe vorlagen.

Solche Verſuche wurden nun in jüngſter Zeit an
Hunden gemacht, und zwar in der Weiſe, daß man den
Tieren verſchieden konzentrierte Sacharinlöſungen in
Waſſer verabreichte. Trotzdem man den Hunden im
Verlauf dieſer Verſuche viel größere Mengen Sacha
rin gab, als der Menſch ſie jemals zu ſich nimmt
Hunde im Gewicht von 10 Kg. erhielten z. B. bis zu
4 Gramm Sacharin, eine Menge, die für den Menſchen
im Verhältnis zu ſeinem Gewicht bis zu 78 Gramm Sa
charin bedeuten würde gelangte man zu dem Ergeb
nis, daß das Sacharin, beſonders in den kleinen Men
gen, in denen es der Menſch genießt, die normale Funk
tion des Verdauungsapparates in keiner Weiſe ſchäd
lich beeinflußt. Eine Wirkung zeigte ſich nur, wenn
deſonders große Mengen Sacharin gegeben wurden,
xllein auch dann zog der Sacharingenuß keine ſchäd
ichen Folgen nach ſich. Derartig große Mengen kom
nen aber, wie geſagt, beim menſchlichen Sacharin-
zenuß überhaupt niemals in Betracht e

Allerlei aus aller Welt.
Zum Einbruch in das Palgis Wilhelms I. Aul

die Ergreifung des Täters, der das hiſtoriſche Eckzim
mer im KaiſerWilhelm Palais ausgeplündert hat, ſetzt

eine Belohnung von 2 Mil
an e 5 zlionen Märk aus

Ein Pfund Butter für die Wiſſenſchaft. Auf
das Preisausſchreiben der Handels Hochſchule Leipzig
vom Herbſt 1922 ſind mehrere Arbeiten über das
Thema „Der Einfluß der Geldentwertung auf die Kal
ulativn“ eingegangen. Den erſten Preis erhielt die
Arbeit des ſtud. rer. mere. Erich Winkler, den zwei
ten die Arbeit des ſtud. rer mere. Paul Hoffmann.
Dank einer Spende der Geſellſchaft der Freunde der
handels Hochſchule konnten die Preiſe aus den Zinſen
er TheodorThorer Stiftung auf 50 000 bezw. 25 000
Nark erhöht werden.

Erſt die Veſcheinigungl Daß Wiesbaden jm
beſetzten Gebiet liegt, ſcheint man bei den Berliner Be
hörden immer noch nicht zu wiſſen. Ein im Ruheſtand
lehender Kolonialbeamter in Wiesbaden wandte ſich
mit einem Geſuch an das Wiederaufbauminiſterium,
ihm die Beſatzungszulage zu gewähren. Aus dem Mini
ſterium erging zunächſt an den Beamten eine Aufforde
eung, von ſeiner Vehörde die Beſcheinigung dahinlau
tend einzuſenden, daß Wiesbaden im beſetzten Gebiet
ſich befinde. Der Beainte erhielt dann auf der Polizei

Deutſcheamerikaniſche Turnerſpende. Die deutſch
amerikaniſchen Ehrengäſte beim Deutſchen Turnfeſt in
München haben der Deutſchen Turnerſchaft 1000 Dollar
geſchenkt und den Münchener Männerturnverein 200
Dollar für die Heizung der Turnräume im kommenden
Winter und den Ausbau der Jugendſpielplätze. Der
Führer der Deutſchamerikaner, Louis Monninger, er

klärte die deutſch amerikaniſchen Turner würden nach

hatte u Millionen Dollars gekoſtet.

ihrer Rückkehr verkünden, daß im deutſchen Volk noch
ein echter guter Kern ſtecke. Das deutſche Turnfeſt, das
größte, das die Welt geſehen habe, habe in ſo ſchwerer
Zeit Wunderbares geleiſtet. Es werde in dauernder
Erinnerung bleiben.

Feſtlicher Empfang des Albert Valkin“ in Neiv
Dork. Der Gouverneur des Staates New York Smith,
wohnte in Begleitung ſeines Stabes einem Empfange an
Bord des Dampfers „Albert Vallin“ bei. Jn einer
Anſprache erklärte der Gouverneur ſein Beſuch habe
ihm die Fortſchritte vor Augen geführt, die im Schiff
bau erzielt worden ſeien. Er ſt desDampfers „Albert Ballin“ a läufer dergroßen Aera in der Schifffahrt t den Welt
krieg aufgehalten worden ſei. ik und die
praktiſche Ausſtattung des Schiffe en vorbildlich für
die Bemühungen, das wieder zu beleben, was vor zehn
Jahren bereits erreicht war.
Die Königin von Schweden gut Grabe Sskageters

Karlsruhr. 20. Juli. Die Königin von Schweden
weilte zu Beſuch dieſe Woche in Schönau im Wieſenthal
und ſtattete der Familie des von den Franzoſen erſchoſſenen
Schlageter einen Beſuch ab. Die Königin von Schweden
weilte noch längere Zeit am Grabe des erſchoſſenen Schla
geter.

Das Fliegerungläck in Südarne Telegraphi
ſchen Nachrichten aus Sübamerika zufplge die
JunkersFlugzengwerke den hebauerlichen Flug bei
Acaratu in Br
teken, und den e
Junkers zum Opfer fiel, au
rück. Des Verſagen des Pro
aus den ungeheuren Tempergt

8 z hlien, Aber den wir ſeinerze
auch der älteſte

s läßt ſich nur
wankungen, deneneſch

die Flugſchraube Wochen hindurch ausgeſetzt war. er
klären. Der durch den tropiſchen Regen geſtefgerte
Feuchtigkeitsgehalt der Luſt und der kraſſe Unterſchied
zwiſchen der Tages und Nachttemperatur dürften wohl
dazu geführt haben, daß ſich der Propeller verzog.
Bei der Abſplitterung einzelner Teile iſt auch das Mo
torenlager in Mitleidenſchaft gezogen worden. Das
Flugzeug als ſolches hat demnach nicht verſagt. Jm Ge
genteil haben die Ganzmetallflugzeuge bei ihrem Dienſt

in Südamerika ebenſo wie in den Vereinigten Staaten
unbeſtreitbare Erfolge erzielt

Abſturz eines amerikaniſchen Rirſenl ſtſchiffes.
Wie aus New Vork gemeldet wird, iſt das amerikaniſche
Rieſenluftſchiff, das in der letzten Zeit Flugverſuche

unternahm, mit 32 Perſonen an Bord aus einer Höhe
von 130 Metern in das Meer abgeſtürzt. Drei Perſo
nen wurden ſchwer verletzt. Der Bau des Luftſchiffes

Das Lfchiff
ging vollkommen in Feuer auf.

v

Berlin. Die neuen Millionenpcheine werden rn
dieſer Woche verausgabt werden. Die Scheine ſind etwas
größer als die Halbmillionenſcheine und dunkel getönt:
ſie zeigen links einen Dürerſchen Frauenkopf.

Gerichtliches.
D Internationale DeZugdiebe. Vier internatio

nate DeZugdiebe. die aus Berlin nach Mainz gekommen
waren, die Ruſſen Zakreſki, Neumann, Schwetſchenke
und Bas, wurden dort verhaftet, nachdem ſie auf dem
Bahnhof einem Regierungsaſſeſſor die Brieftaſche ge
ſtohlen hatten. Die Strafkammer verurteilte ſte
Zuchthausſtrafen von 3 Jahren und ſtellte ſie
unter Polizeiaufſicht.

e

Vermiſchtes.

Der ſchweigſame Parlamentarier.
Ein weißer Rabe unter ſeinen Kollegen iſt Mr.

John Hope, Mitglied der liberalen Koalition im bri
tiſchen Unterhaus. Jn den 22 Jahren, in denen er
ſeinen Wahlkreis im Parlament vertritt, hat er auch
nicht einmal das Wort ergriffen. Ja, nicht einmal eine
gegen Jene iſt in dieſen 22 Jahren dem Ge
ege ſeiner Zähne entflohen. „Warum ich nicht das

Wort ergriffen habe?“ erklärte er kürzlich auf eine
entſprechende Frage, „einfach aus dem Grunde, weil ich
zu der Ueberzeugung gelangt bin, daß ich durch mein
Schweigen dem Vaterlande und meinen Wählern beſ
ſere Dienſte leiſte, als durch die ſchönſte Rede. Als ich
in das Haus eintrat, war es freilich nicht meine Ab
ſicht, mich des Redens zu enthalten. Aber die Zeit
verging, meine Jungfernrede blieb immer ungehalken,
und ſo kam es, daß ich ſchließlich die rechte Zeit ver
paßte, bis es zu ſpät war, das Verſäumte nachzuholen.
Mr. Hope iſt trotzdem ſeinen Wählern nichts ſchuldig
geblieben. Denn wenn er ſich über etwas informie

ren wollte, oder eine Auskunft zu geben hatte, ſofand er ſtets den Weg zu dem betreffenden Miniſter,
um durch perſönliche Rückſprache ſeinen Zweck zu er
reichen. Er rühmt ſich, auf dieſem Wege das Intereſſe
ſeiner Wähler nicht minder gut wahrgenommen zu ha
ben als ſeine beredten Kollegen.

Was gibt es noch mehr als Schulden
Unſer deutſches Work: „Der Mann hat ſo viel

Schulden als Haare auf dem Kopf“ iſt allbekannt,
aber nur wenige haben ſich Gedanken darüber gemacht,
was denn aus den Schulden wird, wenn der Mann zu
einem Kahlkopf wird. Verſchwinden die Schulden in
nichts, vder wird daraus Wohlſtand? Hoffen wir, daß
das letztere der Fall iſt, denn Kahlköpfige pflegen ja
über die leichtſinnigen Schuldenmacherjahre hinweg zu
ſein. Was gibt es aber noch mehr als Schulden?
Das iſt das Vertranen! Und vieſe Tatſache iſt ein wah
res Glück, denn es würde ſonſt um einen großen Teil der
Menſchheit ganz verzweifelt ſtehen, und viele nicht wiſ
ſen, woein und wogus. Dieſes Vertrauen bracht ſich
ſa nicht in hohem Kredit zu äußern, es genügt ſchon,
daß es in einfacher, hürgerlicher Form vorhanden iſt,
als eine Gemeinſamleit der Intereſſen und ein Zuſam-
mengehören in der Wohlanſtändigkeit. Das Verktrauen,
welches aus dieſen Wurzeln entſprießt, iſt noch ſehr
ſtark, es äußert ſich noch heute in dem Ausdruck, auf
die Leute kann man ſich verlaſſen! Es iſt eine Freude,
daß man das roch vom deutſchen Volke ſagen kann,
denn wäre dem nicht ſo hätten wir den älteſten Cha
rakterzug abgeſtreift. Die Leute, die Vertrauen ha-
ben, ſind heute noch oben auf der großen Volkskeiter.



Wetriſft: Jeldſchutz.
Die nach nan nien von dem Kreisbaueruverein Weißen

fels für den ſoſchutz angeſtellten Beamten ſind als Feld
hüter gemäß g. 62 des Feld und Forſtpolize tgeſetzes vom l.
Ap 1880 (G. S. S. 230) von mir beſtätigt worden und
hab a auf Grund des ihnen hierüber von mir erteilten Aus
wen s die Genehmigung zur Feſtnahme und Durchſuchung der
anf r Tat ertappten und ſich verdächtig machenden Perſonen
erh. len

Theoder Fantini Borau,
Erhard Ehlert Droyßig
Kurt Reuß Döoſchwitz,
Max Echtler Näthern,
Kurt Aurin Tackau,
Max Kohliſch Streckau.

Weißenfels den 12. Juli 1928.
Der Landrat.

Diejenigen Fernſprechteilnehmer, welche ſich an dem Nacht
unf Umeldedienſt bete ligen wollen, haben ſich

am 27. Jnli 1923 vormtitags von 9—-12 Uhr
in Stadtſekretariat zu melden

Teuchern, den 23. Juli 1923.

Der Migiſtrat.
J. V.: Gröbe, Beigeord. eter.

Suche

2 große
Makrapoden

Weibchen
zum Hösſtpreis, zu kaufen.
Curt Eitze, Oberſtr. 5.

Sonnabend iſt ſchwarz
weiſe, junge Gans entlans
fen, von Gröven nach Teu-
chern. Wiederbringer erhält
gute Belvhnune.

Franz Ftöckigi, G öben,

Himbeerſaft
hochf-ir,

Zitronenſaft
mit Zucker, empfiehlt

Bruno Billhardt.

Ab Donnerstag en

lünchner Hofbräu

s aus.
Von

Rich. Meinhardt.

Achtung AchtungTeuchern und Umgegend
Mittwoch Abend Uhr findet im Gaſthof zugrünen Baum eine öff ulliche

Volksversammlung
ſtatt

Das Thema lautet

Am Vorabend des Vürgerkrieges.
Freie Ausſprache.
Zihlreiches Ecſchei ten aller Arb. iter iſt dringend er

ünſcht.w nſch d D. O.-V. d. K. P. D

ne e ä
Dachpappe, Dachteer,

Klebemasse sowie
Zement, Gips und

Rohrgewebe
empfehlt billigst

Ferd. Gresse.

2
2
7

2
s

5

5
Fſyſchete,

Fiſchfutter,

Thermometer
kält vorrätig
Eurt Eitze, Oberſtr. 5.

n

Grhranchte, ſehr gut erhaltene

Küchenmöbel,
faſt neue Bettſtelle

mit Matratze, Waſch
wanne, Waſchfäſſer,
Plättbrett, Backtrog

Sper ſahe werden hierzu herzl Tiſchlampe u. dergl.

n en. e enr tanteZeit. des Abm itſches t verkaufen Heiter ſt 29
wird o h bekannt t

Am Sonnabend 5.
findet eine

Nachtwanderung
Nach der Schö burg ſtatt.

Tetenehmer h ben h bis
zum 4a5 s. Mt. be Sport
fund Meinhardt zu melden.

Freunde u Gönnen unſcer

e

Lassen Sie
Ihre Privat-, Geschäfts-
u. Vereins Drucksachen

am Opte hersterlen.
Wir Können alles preiswert, schnellstens und

zweckentsprechend letern.
Sehen Sie Ihren Bestand durch und bestellen
Sie, alle Tage verteuert sich Ihre Reklame
Bucholruckerei Otto Lieferenz-

000
Für stfaatliche und kommunale Behörden

liefern wir alle Arten Formulare Bücher, Akten-
deckel, Briefumschläge in jeder gewünschten Aus-
führung und Grösse.

Für Privat Bedarf
halte ich ein grosses Lager in Visiten- u. Glück-
wunschkarten, Verlobungskarten und Briefen vör-
rätig, Trauerbriefe und -Karten, mit und ohne
Drnck, sind in kürzester Zeit lieferbar.

Für kaufmännischen Bedarf
empfehle ich mich zur Anfertigung von Briefbogen,
Rechnungs Formälaren, Aitteilungen, Prospekten,
Preislisten, Zirkulären, Briefumschlägen in jeder
Grösse, sowie Reklame- Drucksachen.

j. Für Vereine und Gesellschaften
fertigen wir an Mitglieds-, Kinladungs- und Ein-
trittskarten, Vortragsfolgen, TLiederbücher, Ehren-
urkunden, Satzungen usw. in geschmackvyvoller
Ausführung sowie ein- und mebrfarbigem Druck.

Be t eAn unſere Jnſerenken
Um eine pünk. liche Fertigſtegu g. nſeres
Blattes zu erreichen, müſſen alle Jnſerate
bis ſpäteſtens morgens e 9 Uhr in
unſerer Geſchäftsſtelle abgelieſert ſein. Größere

Jnſerate erbitten tägs zuvor.Derlag d. Wöchenkl. Anzeigers.
Achtung

Landwirte und
Pferdebeſitzer,
bis ſtändige r. Abn hr mer von

nd gahle hierſar ſtets die dentba höhſtn-RNotfällen ſteht Kraftr ad zur Verfügung, wer da o an v
henen Wege Tag und Nacht erledigt und S z auch für

ſolch P xde nur die v Preiſe. Un etwaige Jrrtümer
ßenfels,ſipen. AnWezu ver meiden, wolle ma ſich nu

Tel. 614 wenden, da wir

n igen
ſ heinbar T a z

zſett biſt

Schla chtpf ferden

J s

Moden- u. Jlluſtrierte
Zeitſchriften eingetroffen

a

ZeitſcheifeDe Ason ten en werden gibee de
zen baldigſt abzuhvleu.

Beſtellungen von Modeeitungen, illuſtr. Zeit
ſcheiften, Bücherr, Noten uſw. werden ſtets
entgegengenommen, bitte bei Bedarf nachzufragen.

Rudolf Liefere z.

Achtung

Achtung! Nur 2 Tage.
Dienstag, d. 24. und Mittwoch,

den 25. Juli.

letzter Teil
betit t

Die Sü hne,
Ferrer

der große Kriminalfilm

Gespenster, die ihn

nicht Verlassen.
Vorführung 6,30 und 9 Uhr.

G wünsche und ger 8

See S ne ertertigt an
O. iefen en.

Für die anässlteh S

unserer Vermahbluns s
dar gebrachten Glück

nh

Sonntag früh 2 Uhr S
S 3

versehied plötzlich und
5

e sagen wirm d 6 e n unerwartoat unser guter
SohnS

Blüte der
Alter von

in séehönster
Jugend im
0 Jahren
Dies zeigen

trübt an
tietbe-

a S u n
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